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IBW verpackt Bio-Brotbackmischungen von Loggä

Rückbau statt Abbruch
Aufwind ist Initiator für Infoabend zum Bausto� recycling

Unsere Kooperationspartner

die man wiederverwenden kann. Dies 
bedeutet allerdings, dass die Ressourcen 
erkannt, geborgen und gelagert werden 
müssen, was Zeit und Geld koste. Aber die 
Bausto� e könnten dann gewinnbringend 
verkauft werden. „Es muss ein Umdenken 
in der Branche statt� nden“, sagte sie. Bei 
Matthias Foitzeck vom Architekturbüro 
foundation5+ aus Kassel ist die Botschaft 
angekommen. Er zeigte Beispiele, wie 
Architekturbüros bei der Planung eines 
Hauses nicht nur gebrauchte Teile einset-
zen, sondern auch die Möglichkeiten zum 
Rückbau mit einbeziehen können. Nach 
dieser Auftaktveranstaltung wollen die 
Akteur:innen den Aufbau des Netzwerks 
vorantreiben.

In einfacher Sprache: Wer ein Haus baut, 
braucht Baumaterial. Das sind zum Beispiel 
Steine, Fenster oder Holzbalken. Wenn 
das Haus abgerissen wird, kommen diese 
Rohsto� e auf den Müll. Das ist falsch, � n-
det Hartmuth Kleiber. Er ist Vorstand des 
Vereins Aufwind. Man kann das Baumate-
rial sammeln und noch einmal verwenden. 
Der Verein Aufwind hat deshalb an einem 
Abend viele Menschen zu einem Gespräch 
eingeladen. Viele von ihnen arbeiten in der 
Bauwirtschaft. Sie wollen ein Netzwerk 
gründen und dann alte Baumaterialien 
sammeln. Die werden dann von Beschäf-
tigten in den GWE bearbeitet, damit man 
mit ihnen wieder etwas bauen kann.

 „Würde die ganze Welt so viele Ressourcen 
verbrauchen wie Deutschland, bräuchten 
wir drei Erden“, sagt die Architektin Ute 
Dechantsreiter. Ein Bereich, in dem man 
Ressourcen einsparen könne, sei die Bau-
wirtschaft. So könnten Bausto� e wie alte 
Holzbalken, Ziegelsteine oder Fenster 
aus Abrisshäusern ausgebaut und wie-
derverwertet werden. Die Gemeinnützi-
gen Werkstätten Eschwege (GWE) haben 
schon Erfahrungen mit dem Aufarbeiten 
alter Materialien gesammelt. Sie werden 
das Bausto� recycling als Bereich in die 
Werkstatt integrieren. „Wir haben hier 
gute Möglichkeiten. Wir haben Platz und 
die Beschäftigten � nden es spannend, sich 
mit diesen abwechslungsreichen Arbeiten 
zu befassen“, sagt der Metallbauer Harald 
Stückrath, Gruppenleiter in den GWE. Mit 
seiner Gruppe hat er künstlerisch gear-
beiteten Lampen und anderen Jugend-
stilobjekten bereits neues Leben einge-
haucht, sogar ein Pferdeschlitten wurde 
aufgearbeitet. Die Werkstatt hat jetzt eine 
Sandstrahl-Anlage angescha� t. Für einen 
Teil der Kosten hat der Verein für Regio-
nalentwicklung Fördergelder vermittelt. 

„Wir alle müssen überlegen, wie wir die 

Zukunft nachhaltig gestalten können“, 
sagt Aufwind Vorstand Hartmuth Kleiber. 

„Dazu gehört der schonende Umgang mit 
Ressourcen.“ Deshalb hatte der Verein Auf-
wind im November zusammen mit dem 
Verein für Regionalentwicklung Werra-
Meißner einen Informationsabend über 
Bausto� recycling im E-Werk in Eschwege 
veranstaltet. 
Im Werra-Meißner-Kreis, so die Idee von 
Hartmut Kleiber und Aufwind-Vorstand 
Andrea Röth, soll ein Netzwerk aufgebaut 
werden: Architekturbüros, Bauunterneh-
men, Abbruchunternehmen, Bauhöfe, 
Recycling-Unternehmen, Vereine, Hand-
werksbetriebe oder Bauherren – alle sol-
len mit ins Boot. „Wir brauchen eine Ver-
netzung der lokalen Akteur:innen mit der 
Politik, also auch den Kommunen“, sagte 
Sabine Wilke, Geschäftsführerin des Ver-
eins für Regionalentwicklung, der dieses 
Projekt unterstützt. 
Ute Dechantsreiter zeigte am Beispiel von 
Bremen, wie es funktionieren kann. Dort 
wurde eine Bausto� börse aufgebaut. Die 
Architektin plädierte dafür, alte Gebäude 
nicht abzureißen, sondern sie rückzu-
bauen, also zuerst alle Teile auszubauen, 

Interessierte Menschen im E-Werk in Eschwege: Informationsabend von Aufwind und dem Verein für 
 Regionalentwicklung Werra-Meißner zum Thema Bausto� recycling

Sie freuen sich über die Kooperation mit Loggä 
(von links): Kerstin Reinhardt, Michael Köttinger, 
Sandra Gerber und Arnold Rösner

Glutenfrei, vegan und biozerti� ziert sind 
die Brotbackmischungen, die Matthias 
Parzich unter dem Markennamen Loggä 
seit März 2023 produziert. Im Oktober 
konnte er bei der Fernsehsendung „Die 
Höhle der Löwen“ eine Investorin für seine 
Geschäftsidee gewinnen. Fünf verschiede-
ne Sorten – von nussig bis süß – vertreibt 
er über seinen Shop im Internet. Abge-
wogen, verpackt und etikettiert werden 
die Backmischungen seit Oktober in der 
Integrierten Betriebsstätte Witzenhausen 
(IBW). Die IBW bietet in ihrer Werkstatt 
Besch äftigungs möglichkeiten für Men-
schen mit einer psychischen Erkrankung. 

In der Gruppe, die Kerstin Reinhardt leitet, 
arbeiten acht Beschäftigte und die haben 
mit Loggä gerade alle Hände voll zu tun. 
6823 Tüten haben sie im Oktober abgewo-
gen, eingepackt und etikettiert. 
Ein neuer Auftraggeber ist immer sehr 
spannend für eine Arbeitsgruppe. „Wir 
überlegen und experimentieren zusam-
men, wie die Arbeit am besten in kleine, 
sinnvolle Schritte aufgeteilt werden kann“, 
sagt Kerstin Reinhardt. Der Vorteil dieses 
Vorgehens liegt für sie auf der Hand: 

„Wenn die Beschäftigten von Anfang an 
mit einbezogen werden, sind sie später 
bei den Arbeitsabläufen gleich drin.“
Die meisten Beschäftigten sind an allen 
Arbeitsschritten beteiligt, so wie Sandra 
Gerber. Mal füllt und wiegt sie ab, mal 
faltet sie die Tüten nach einem festen 
Schema zu und klebt die Etiketten drauf. 

„So ist die Arbeit abwechslungsreich und 
das macht Spaß“, erklärt sie. Arnold Rösner 
arbeitet am liebsten an der Waage. Er ist 
der Hauptabfüller der Gruppe und � ndet 
seine Arbeit „ziemlich klasse“, wie er sagt.
Werkstattleiter Michael Köttinger freut 
sich über den neuen Kooperationspart-
ner. „Loggä passt mit seinen Bio-Produkten 
perfekt zu uns, denn der Arbeitsraum der 

Gruppe ist biozerti� ziert und wir hatten 
dort noch Kapazitäten frei“, sagt er. Das 
sieht Matthias Parzich ähnlich: „Von Anfang 
an ist die Zusammenarbeit von Zuverläs-
sigkeit und hoher Professionalität geprägt, 
wie ich es mir nicht besser hätte wünschen 
können. Ich freue mich tierisch auf die wei-
tere Zeit mit Aufwind. Die Flexibilität und 
Gelassenheit der Ansprechpartner:innen 
haut einen wahrlich vom Hocker. Ich bin 
total begeistert.“ 

In leichter Sprache: Matthias Parzich 
hat gesunde Backmischungen zum Brot-
backen erfunden. Eine Backmischung ist 
ein Pulver, in dem alle Zutaten für einen 
Teig gemischt sind. Herr Parzich verkauft 
die Backmischungen im Internet. Er hat 
sich dafür den Namen Loggä ausgedacht. 
Die Backmischungen werden in der IBW 
verpackt. Die IBW ist eine Werkstatt für 
Menschen mit Einschränkungen in Witzen-
hausen. 8 Beschäftigte wiegen die Back-
mischungen ab, befüllen die Tüten und 
bekleben sie mit Etiketten. Die Beschäftig-
ten mögen die abwechslungsreiche Arbeit. 
Und Matthias Parzich ist mit ihrer Arbeit 
sehr zufrieden. 
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Die nächste Aufwind INFO erscheint im April 2024.

RÖSTwerk, Am Markt 11
Ö� nungszeiten: Mo.–Mi. 9–15 Uhr
und Fr. 9–14 Uhr.
www.roestwerk-witzenhausen.de

Nadel und Faden, Mo. 13:30–15 Uhr, 
Anmeldung erwünscht unter 05542 501650

Schwimmen, einmal im Monat dienstags, 
13:30 Uhr, Anmeldung erwünscht bei Frau 
Störbrauck, Tel.: 05542 5016521 

Kreativangebot, einmal im Monat mittwochs, 
Anmeldung erwünscht unter 05542 501650

EA-Selbsthilfegruppe (Anonyme 
Selbsthilfegruppe für seelische Gesundheit),
Kontakt über Tel.: 05651 2290127 

Selbsthilfegruppe Regenbogen2000 für 
Menschen mit Depressionen, Ängsten und 
Burnout, Kontakt unter www.regenbogen-2000.de, 

Aufwind-Termine
o� en für alle!

Laden “irrsinnig schön“, Marktplatz 20
Ö� nungszeiten: Mi., Do. und Fr. 13–16 Uhr

Café Brise, Stadthaus Brühl 6
Ö� nungszeiten: Mi. 10–17 Uhr, Fr. 10–18 Uhr,
alle 14 Tage Sa. 10–13 Uhr (in ungeraden 
Kalenderwochen)

Spinnstube: 
18.01., 15.02. und 21.03., 15–17 Uhr, 
Gerberhaus, Neustadt 80-86.  Informationen 
bei Susanne Reiss, Tel.: 05651 7438-15 oder 
per E-Mail: susanne.reiss@aufwind-wmk.de.

Stadtschwarm Kreativ-Begegnungs-Gruppe
jeden Mittwoch 9–13 und 14–16  Uhr, 
Gerberhaus, auf dem Hof der Aufwind-
Geschäftsstelle

Erzählcafé der Arbeitsgruppe Bildung und 
Kultur im Seniorenforum:
Jeden 4. Mittwoch im Monat, 15–16:30 Uhr,
Aufwind-Geschäftsstelle, Neustadt 80–86.

Veranstaltungen für Angehörige,
Betro� ene und Fachkräfte:
Die neuen Termine standen bei 
Redaktionsschluss noch nicht fest. 

Informationen bei Andrea Selig, Tel.: 05651 
7438-29, und Susanne Reiss, 05651 7438-15. 

Selbsthilfegruppe „Feingeister“ für 
Menschen mit Hochsensibilität und mit
einer psychischen Erkrankung,
Kontakt über die Selbsthilfekontaktstelle,
Tel. 05651 302-25380

Selbsthilfegruppe „Barfuß im Herzen“ für 
Menschen in Krisen und mit einer psychischen 
Erkrankung, Kontakt und Informationen über 
die PSKB, Tel. 05651 7438-0 oder per E-Mail an 
barfuss-im-herzen@emailn.de

Witzenhausen 

Eschwege

E-Mail: shg-regenbogen-2000@web.de oder 
Selbsthilfekontaktstelle Werra-Meißner, 
Tel. :05651 30225380

Selbsthilfegruppe Sucht (Freundeskreis
Hessisch Lichtenau, Gruppe Witzenhausen 
e.V.) tri� t sich in den Räumen der 
Tagesstätte des PSZ.
Kontakt über die PSKB, Tel.: 05542 50165-16 
oder Herrn Viereck, Tel.: 0163 8713555



Aktionsstand auf dem Wochenmarkt

Grußworte des Vorstands

Dankbarkeit

Der Verein Aufwind informierte über Angsterkrankungen

Wieder liegt ein neues Jahr vor uns, mit vielen Hoffnungen, aber auch vielen Befürch-

tungen oder Fragen. Aufwind ist in der Mitte des Jahres 2023 mit großen Teilen in eine 

„neue Zeit“ gestartet, die verschobene Umsetzung des Bundesteilhabegesetztes mit neuen 

Verfahren zur Bedarfserhebung und Leistungsabrechnung. Bis dies alles vollständig um-

gesetzt wird und sich auf allen Seiten eingespielt hat, wird noch einige Zeit vergehen. 

Auch um uns herum ist die Welt turbulent und die Unsicherheiten der Zeit berühren 

unsere Arbeitsfelder an unterschiedlichen Stellen. Sich immer wieder auf neue Heraus-

forderungen einzustellen und Dinge einfach auszuprobieren und vor allem gemeinsam die 

Aufgaben anzugehen ist unsere Stärke. Sozialraumorientierung blickt über die Eingliede-

rungshilfe hinaus und wird mit Aktionen wie „gemeinsam is(s)t man weniger allein“ im 

Ringgau oder Aktivitäten mit der Familienbildungsstätte greifbar. 

„Krisenmodus“ ist zum Wort des Jahres 2023 geworden. „Krisenbewältigung“ ist die he-

rausragende Eigenschaft unserer Kolleginnen und Kollegen bei Aufwind und bei stellen-

wert! Gemeinsam haben alle an ihren Arbeitsplätzen dazu beigetragen, dass trotz „Kri-

senmodus“ die Einrichtungen und Dienste für die Klienten zuverlässig waren, die Läden 

für die Kunden geöffnet waren, die Werkstätten produziert haben, …

Herzlichen Dank für alles Mitdenken, Engagieren, Einbringen!

Wir wünschen allen Mitarbeitenden und Kooperations- und Geschäftspartnern 

ein frohes gesundes und hoffentlich friedvolles Neues Jahr 2024,

Andrea Röth   Hartmut Kleiber

„Der Angst das Gewicht nehmen“, 
lautete das Motto der Woche der 
Seelischen Gesundheit in 2023. An der 
deutschlandweiten Aktion nahm auch der 
Verein Aufwind teil – mit einem Stand auf 
dem Eschweger Wochenmarkt. Neben den 
hauptamtlichen Mitarbeiter:innen waren 
auch Klient:innen, Besucher:innen der 
Tagesstätte, Mitglieder des Werkstattrats 
und die Frauenbeauftragte der 
Werkstätten beteiligt. Sie informierten 
die Besucher:innen des Marktes über 
das Angebot von Aufwind. Bei Kaffee 
und Kuchen aus der Tagesstätte TAGwerk 
kamen sie mit den Passant:innen ins 
Gespräch. Claudia Muth vom Verein 
Aufwind freut sich über die Beteiligung 

der Nutzer:innen der Aufwind-Angebote. 
„Für Menschen mit einer seelischen 
Behinderung gehört eine Portion Mut dazu, 
in der Ö� entlichkeit zu ihrer Erkrankung zu 
stehen.“ Der Verein stellte seine Bereiche 
vor und auch einzelne Projekte, wie etwa 
das Schulprojekt „Verrückt, na und?“. Viele 
der Vorbeikommenden nahmen das 
Angebot zum Gespräch wahr. „Das Thema 
Angst ist in der Bevölkerung präsent“, 
stellte Claudia Muth dabei fest. „Es gibt 
viele Menschen, die damit zu tun haben.“ 
Wer an einer Angststörung leidet und 
sich in einer Krise be� ndet, aber keinen 
zeitnahen Therapie-Termin bekommt, 
kann sich an die Psychosoziale Kontakt- 
und Beratungsstelle von Aufwind wenden.

Alle waren beteiligt
Gemeinschaftsraum des Wohnheims wurde renoviert

Der Gemeinschaftsraum im Aufwind-
Wohnheim am Neustädter Kirchplatz in 
Eschwege sieht richtig schick aus. Hier gibt 
es eine moderne Küche mit Arbeitsbereich, 
einen Essbereich, eine Sofaecke, eine Sessel-
gruppe – und einen neuen Fußboden. Die 
Renovierung haben die Bewohner:innen 
im Sommer mit Unterstützung von Pro-
duktionshelfern aus den Gemeinnützigen 
Werkstätten Eschwege (GWE) selbst vor-
genommen. „Jeder hat seine Fähigkeiten, 
so wie er es konnte, mit eingebracht“, sagt 
Wohnheimbeirat Stephan Krämer. Zuerst 

mussten alle Möbel raus – nur die Küchen-
zeile blieb. Auch der große Küchenblock 
musste abgebaut werden. Dann wurde der 
alte Fußboden entfernt, bei dem einzelne 
Dielen durch Wasser beschädigt waren. 
„Es gab auch Leisten, über die man stol-
pern konnte“, sagt Stephan Krämer. „Auch 
die haben wir entfernt.“ Beim Verlegen des 
neuen Estrichs, der ganz gerade sein muss-
te, halfen die Handwerker aus den GWE. 
Solange der Raum nicht betreten werden 
konnte, haben die Bewohner:innen ge-
meinsam in Pavillons im Garten gegessen. 

Nach der Trocknung und dem Schleifen 
des Estrichs hat das Renovierungsteam das 
neue Laminat verlegt und die Wände neu 
gestrichen. Die Rückwand des Zimmers 
erhielt einen schmucken grauen Anstrich. 
Hinzu kamen neue Blumenampeln, Jalou-
sien, und der Küchenblock musste wieder 
neu verkabelt werden. Gar nicht so einfach. 
Eine Gruppe von Sesseln wurde neu ange-
scha� t. Stephan Krämer setzte sich zudem 
dafür ein, dass die dreisitzige Ledercouch 
bleiben durfte. Wenn die Bewohner:innen 
ihre Medikamente eingenommen haben, 
brauchen sie manchmal eine Möglichkeit, 
um sich hinlegen zu können. „Es hat wirklich 
Spaß gemacht, mitzuhelfen“, sagt Stephan 
Krämer und ist zufrieden mit dem Ergebnis. 
Das Wohnheim, ein Fachwerkhaus, war einst 
das Pfarrhaus der Neustädter Kirche und ist 
das zweitälteste Haus in der Neustadt. Da-
rauf sind seine neun Bewohner:innen stolz.

In einfacher Sprache: Wasser hat im 
Wohnheim von Aufwind Schaden 
angerichtet. Beim Beseitigen dieses 
Schadens haben die Bewohner 
selbst mitgearbeitet. Sie haben im 
Gemeinschaftsraum einen neuen Fußboden 
verlegt. Dabei haben ihnen Handwerker aus 
den Gemeinnützigen Werkstätten geholfen. 
Sie haben auch die Wände gestrichen. Jetzt 
sieht der Raum wieder richtig schön und 
modern aus.

Stephan Krämer ist zufrieden: Der Gemeinschaftsraum im Wohnheim sieht jetzt wieder total schick aus. 
Beim Renovieren hat er mitgeholfen.

Wieder gehen wir einem neuen Licht entgegen. Die Geduld begleitet uns noch eine Weile, 

kurz sind die Tage. Der Winter trägt mit uns seine Trauer, seine Geduld und die Hoffnung. 

Wir wissen aus der Erfahrung, irgendwann muss es aufwärts gehen, müssen die Tage 

wieder länger werden. Diese Erfahrung macht uns reich, beschenkt uns. Sie lässt uns 

aushalten und uns in der Enge weit werden, damit Dankbarkeit Raum erhält.

          Beat Jan

Erfolgreiche Aktion zur Woche der Seelischen 
Gesundheit: Der Stand von Aufwind auf dem 
Eschweger Wochenmarkt

Andrea Röth   Hartmut Kleiber


